
Idealismus in der Zahnmedizin

Als führendes Unternehmen der Dentalbranche ist
sich W&H seiner sozialen Verantwortung bewusst.
Aus diesem Grund fördert das Unternehmen immer
wieder Projekte, deren Ziel es ist, Menschen zu helfen
und ihnen eine Perspektive zu geben. Ein aktuelles
Beispiel dafür ist die Unterstützung des gemeinnüt-
zigen Vereins Afrodent, der vor allem in Namibia tätig
ist. Er existiert in seiner derzeitigen Form bereits seit
1994. Gegründet wurde er von den Zahnmedizinern
Dr. Fritz Müller und Dr. Ingrid Schuster zusammen mit
einem Unterstützerkreis. Ursprünglich wurde die Fi -
nan zierung über Altgoldspenden realisiert, heute lebt
der Verein von Finanz- und Sachspenden und vor allem
vom ehrenamtlichen Engagement motivierter Kol le -
gen, die vor Ort tatkräftige Unterstützung leisten. 

Die Arbeit vor Ort

In den letzten zwanzig Jahren ist es gelungen, eine
Behandlungsstation in Dornfeld mit zwei weiteren
Außenstellen in Aminuis und Epukiro einzurichten.
Die Missionsstation Dornfeld liegt 200 Kilometer öst-
lich der Haupt stadt Windhoek. Das Einzugsgebiet des

Ver eins umfasst ca. 1.600 Kinder von Farmern, die in
den Inter nats schulen lernen und leben. Diese Kinder 
erhalten dank Afrodent einmal im Jahr die Möglich -
keit einer zahnmedizinischen Grundversorgung, die 
ihnen ansonsten verwehrt bliebe: Das Gebiss wird un -
tersucht, Karies entfernt, abgebrochene Zähne wieder
aufgebaut und, wenn nicht anders möglich, auch der ein
oder andere extrahiert. Der organisatorische Ablauf der
Ein sätze ist dabei jedes Mal von neuem eine besondere
Herausforderung. Engagierte Zahn ärzte opfern ihren
Jahresurlaub und reisen im Team aus mindestens zwei
Personen für in der Regel zwei Wochen nach Südwest -
afrika. Dort angekommen, wurde in den vergangenen
Ein sätzen eine mobile Be handlungseinheit mit den mit-
gebrachten Materia lien und Instrumenten bestückt
und einsatzbereit gemacht. Im Laufe der Jahre wurde
die Ausstattung vor Ort dank großzügiger Spenden leis -
tungen nach und nach verbessert. So konnten durch das
Deponie ren eines Transcare-Koffers in Dornfeld zumin-
dest die aufwendigen Hin- und Hertransporte von Ma -
te ria lien zwischen den Kontinenten vermieden werden.

Wie kann man helfen?

Von einer zufriedenstellenden Ausstattung ist Afro -
dent dennoch weit entfernt, jede Art von Hilfe ist wei -
terhin notwendig und sehr willkommen. Sach- und
Ma  terialspenden sollten jedoch vorher unbedingt ab -
gesprochen werden, um unnötigen Transportauf wand
zu vermeiden. In anspruchsvollen Behand lungs situa -
tionen werden nun einmal immer spezi fische Mate -
rialien und Instrumente gebraucht. So konnte auch
W&H mit der Spende eines grünen Win kelstücks ei-
nen wertvollen Beitrag zur Unterstüt zung der Arbeit
vor Ort leisten. Was der Verein genau benötigt, erfährt
man zum Beispiel, indem man über das Blog des Ver -
eins afrodent-hilfe.de einfach Kon takt mit den Orga -
nisatoren aufnimmt. Auch W&H wird weiterhin der-
artige Initiativen fördern, eben getreu seinem Motto:
„People have Priority“! <<<
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Der überwiegende Teil aller
Menschen hat keinen aus-
reichenden Zugang zu ad -
äquater zahnmedizinischer
Versorgung. Es gibt grund-
sätzlich zwei verschiedene
Wege, mit dieser negativen
Tatsache umzugehen:
Entweder akzeptiert man
sie als traurige, aber nicht
zu ändernde Gegebenheit,
oder man versucht, etwas
dagegen zu tun. 
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